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STATTBAU HAMBURG GmbH  

 Gesellschafter sind: Mieter helfen Mietern, Autonome 

Jugendwerkstätten und Schanze eG 

 wird seit 1987 von der FHH institutionell  gefördert,  

um als intermediärer Träger in Sanierungs- oder 

anderen Stadtentwicklungsgebieten  wohnungs- und 

sozialpolitische Themen zu verbinden 

 entwickelt, begleitet und betreut Wohnprojekte im 

genossenschaftlichen oder individuellen Eigentum mit 

mit allen Förderprogrammen 

 und auch besondere soziale Wohnungsbau- 

projekte, Hospize, Kitas, Jugend- und Kulturzen- 

tren, Wohnpflegegemeinschaften (KO Stelle) 

 

    

 

 

Hamburger 
Koordinationsstelle 
für Wohn-Pflege-
Gemeinschaften 
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Einkommenssituation in Hamburg 

Hilfen zum Lebensunterhalt in Hamburg erhalten 

durchschnittlich 

   12,4% der Gesamtbevölkerung 

 

Ungleiche Verteilung Hamburg Süd, Wilhelmsburg 

Rothenburgsort, Billbrock, Billstedt, Jenfeld   

   25%-29% der Stadtteil Bevölkerung 

 

In Hamburg leben durchschnittlich von Sozialhilfe 

   22 % aller Hamburger Kinder 

 

Ungleiche Verteilung: Wilhelmsburg, Veddel, Billstedt, 

Dulsberg, Steilshoop, Jenfeld  

   45% bis 49 % 
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Einkommenssituation in Hamburg 

Senioren über 65 Jahre 

Hilfen zum Lebensunterhalt erhalten nur  6,2% 

bundesweiter Durchschnitt   3% 

 

= Bevölkerungsgruppe, der es relativ gut geht, 

Aber auch hier ungleiche Verteilung 

St. Pauli    22%,   

Hafencity      0% 

aber Steigerung von 2001 auf 2012   6,8% 

 

Wird so bleiben weil: 

Gebrochene Erwerbsbiographien 

Teilzeitjobs 

Langzeitarbeitslose 

mehr Migranten im Rentenalter und allg. Rentenkürzungen  
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Armutsrisiko bei Senioren   
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Stand 11/ 2016: 42 Projekte in Hamburg umgesetzt 

Mit 606 Wohnungen/Plätzen 

d.h. selbstorganisierte WPGs (28) 

Trägerverantwortete WPGs (8) 

Und stationäre Wohneinrichtungen (6) 

 

In Planung 

20 Projekte mit 183 Wohnungen / Plätzen 

Davon 19 selbbstorganisierte und 1 stationäre Wohneinrichtung 
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Wohnungspolitische Zielsetzungen 

des Senats Koalitionsvertrag 2015 
 6.000 neue Wohnungen  jährlich, ab 2017: 10.000 WE 

 davon 2000 öff. geförderte Wohnungen, ab 2017:  3.000    

(davon 1900 1. FW (6,40€/qm),  800 2. FW (8,50 €/qm) und   

 300 WE im Neubau für vordringlich Wohnungssuchende 

(6,40€/qm, 40 Jahre Bindung), fördern&wohnen soll als 

Wohnungsbaugesellschaft dies umsetzten  

 1000 WE SAGA/GWG 

 Neuauflage des Bündnis für das Wohnen  

 Grundstücksvergabe nach Konzeptqualität 

 weiter 6.000 Modernisierung , davon 1.600 mit 

Mietpreisbindungen 

  Reduzierung der Eigentumsförderung von 300  auf 100 WE 
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Typologie der neu erstellten Wohnungen  
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Baugenehmigungen und Fertigstellung 

2009 - 2015 
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Fertiggestellte greförderte 

Wohnungen 2006 – 2016 Quelle LPG 7.2.2017 
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Fertiggestellte geförderte 

Wohnungen 2006 – 2016 Quelle LPG 7.2.2017 
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Berechtigungen für Sozialwohnungen 
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Wohnungspolitische Realität 

 weiter  

 hohe 

 Mieten  
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Wohnungspolitische Realität 

 Hohe Neubaumieten und Preise für 

Eigentumswohnungen 

 

26 Richtwert 31.12. 2014:   913,-- 



Wohnraumversorgung für 

besondere Zielgruppen 

 Dramatisches Abschmelzen der Bindungen 

 2014 noch 53.350 WA Bindungen 

 Z.Z. 19.546 WEs in Freistellungsgebieten 

 Weitere vorzeitige Ablösungen zu erwarten 

 

27 



28 

E 

 

 

 



29 

E 

 

 

 



Grundstückspolitik 

 Grundstücksvergabe nach Konzeptqualität  

Kriterien: 

70 % inhaltliche Punkte  
-  Wohnungspolitische Vorgaben 

(z. B. Anteil geförderter Wohnungen, WA Bindungen, längere Bindungen, Einbeziehung 

Baugemeinschaft)  

- Städtebauliche Vorgaben 

(z.B. Architekten Wettbewerb, Fassadengestaltung, Qualität der Außenanlagen, Einhaltung 

der Planungsrechtlichen Vorgaben.)  

 - Energetische Vorgaben 

( z.B. Höchste Energiehaus Standards (KfW 70 bis Energiehaus plus), Verwendung 

nachhaltiger Dämmstoffe, Zertifizierung nach DGNB o.ä.) 

 

 30% Höhe des Kaufpreis  
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Gutes Bespiel 

 

Neue Mitte Altona  
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit ! 


